
Pumpen für die Gülleförderung 

Die Au, wnhl deI' riclltigell Pumpe zur Förderung von Gülle 
ist ill dcr Prö " is oft ein großcs Probl em. Einmöl liegclI wcnig 
Erfahrungen über die Eignung d('l" verschiedencn Purnpel\-

'- artcn zur Fördel'llIlg von Gülle vor, zum andercn wcrdCII nur 
"wcnige für Gülle verwendbare Pumpen von der Industrie 
a ngeboten. In dicsem Bcitrag soll deshalb ein crster Dber­
blick über die wichtigs ten Pumpenarten, die im In- und Aus­
land für llic Güllcfönlerung gebräuchlich sind, gegeben 
wcrd en. 

1. Allgemeines zur Förderung der Gülle mit Pumpen 

Dei deI' FJrdcrung von Gülle miL Pumpen is t unbedingt zu 
unterscheiden, ob es sich llln "Did,gülle" handelt, wie sie 
z. D. bei dcr FließknnalcntlJlisLUng allfällt oder ob "Dünn­
gülle" gefördert werden soll, wie z. D. b ei dcr Sluukanalent­
mistung (Troekensubstanzgehalt ohne Fulterreste meist 8°io 
und niedriger). Di e Zähigkeit von Diekgülle kann um ein 
vielfaches höher sein als die von Dünngüll e, Dementsprechend 
kallrr der Förd erl'lrom bei Diekgüll e bis a uf 20 % des Neun­
weItes oder noch darunter sinkeIl. 

Gülle enthält fast immer FullcI'cs le , die sieh a n Venlilklap­
pen, Lei teinrichtungen usw. fes tsctzen und sehl' leicht Ver­
s topfungen verursacllen können. So Jörd ern z. B. einige Pum­
penarten reine Gülle einwandfrei, sie ve rs topfen aber sofort , 
wenn FullelTesLe darin enthalten sind. Aus diesem Grund 
könncn vcrsdliedene Pumpenartcll zur Gülleförderung nicht 
verwendet werdcn, obwohl in den Prospekten der Hersteller­
werke oftmals darauf hinge \\'i e~en wird, daß das Förder­
,m edium grobe Deimengungen enthalten kann. Diese Tatsache 
ist bei deI' Auswahl der Pumpen llach Prospektunterbgen 
unbedingt zu beachLen. 

In engem Zusa mmenha ng mit der Gülldörd enl1lg stcht die 
Zerkleinerullg der l'uLteITestc.:. Soll di e Gülle verregnet wcr­
den , da lln müssen die Futlerrcstc "fein " zerldeincrt sein. Für 
die Ausbringung mit dem Güllctanlnvagell ist eine "Grobze r­
ldeinerung" der Futterres te vorteilhaft, aber, nicht unbedingt 
notwendig. Während zu)' "F einzcrklcin enmg" sJlezielle Zer­
Id ein erungseinrichnrngen eingese Lzt werden, ist die "Grobzer­
kleinerung'" mit einem Schneidvorsatz a n einer Kreiselpumpe 
zu crreicllen. Es sei erwähnt, da ß fül' Dicl<gülle 1I0eh kein 
"Feillzerkleinercl'" zur Verfügung sLeht. ' 

2. Kreiselpumpen 
\ 

Von den verschiedenen Artcn der Kreiselpumpen sind nm 
Dick s toffpumpen zur Förd el'Ung von Güll e einse tzbm'. Dick­
stoffpumpen sind mit einem t ccllni~eh einfachen und robusten 
K anul- oder Schlauclll'ad au~gcri't~tet (Bild 1). Obwohl die 
Durehflußöfillungen des I(allal- odcr SehlaucllI'udes verhält­
nismäßig groll sind (für einen För-dcrstrom von 100 m 3fih 
etwa GO mm), setzen sielt da rin IInzc rklein crte Stroh- uml 
FULLerresLe fest. Diekstoffpulllpeu, \\'i e sie der VEB PUlllpen­
werk Erfurl liefert, silld des halb nur für Gülle ohne Futte r­
res te (Sehweineg'üllcl oder Eül' Gülle mit zel'ldeinertcn Fuller­
res ten einsetzbar. 

Es bestellt die Möglichkeit , ansLelie des üblicll en Knllalrades 
cin sogenannLes "offenes K analrad " zu verwenden (Uild 2). 
Die Schaufeln sind so geformt, daß d:u 'in praktisch I< eille 
Stroh- und FULterhalme hafton können, Von diesem Kallal­
rad wird sowohl Dünngülle als aueh Diekgülle mit Futter­
r('s tell gcföl'(lert, vorausgesctzt, die Gülle fließt nc;lcll in die 
Pumpe hinein [1]. 

Da Dickstoffpumpen nur eine sehr geringe Saugwirkung 
haben, müs,en sie unter der Sol.!e des Güllebehälters steheIl 
(Typ KnD vom YEn Pumpenwerk Erfurt). 7.um Entleeren 

In Slitut riir l .:lndtccllnili: dei' l{:'U'H\lan; -l :nivcl'siUil l.,f'ip7.ig 
(O i .. cl<lo,': Ilig. U .. , og .... E . TIIU~t ) 
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VOll Gruben sind vertikale Krcisclplllllpen vortcilhafter (Typ 
DV VOIl1 VEB Pumpellwerk ErfUfL), weil dazu ein PUlllpcn­
I,alls nieht erforderlich ist. 

Dic Zuflllllicilung ;wr PUIllPC ll1ull so kurz wie lIlöglieh seill, 
dalllit wCllig Reibungsverluste uuflre ten. Krümmungen sind 
b ei Dünngülle möglichst und bei Dickgülle unbedingt zu ver­

' meiden . Die Nenllweite der Zuflußleitung sollte für Dünn- , 
gülle Inil1lles tens 150 mln und für Dickgülle mindestens 
250 nun bet ragen. Aus praktischen Erfahrungen läßt sich ah­
leiten, daß bei einer Länge der Zuflußleitung ab 5 m Rohre 
mit 350 bis 500 mm NW erforderlich sind (evtl. glasierte 
Steinzeugrolore von 500 rum NW). Da die Zuflußleitung leicht 
verstopfen kann, ist unmittelbar vor dem Saugflanscll ein 
Anscllluß zum DurclIspülen der Leitung mit Druck vorzu­
seil en. 

Es ist zu empfehlen, nur Pumperl mit einem Nenndureh­
messel' des SaugrJansehes von 150 mm und darüber zu ver­
wenden. Derurt.ige Pumpen erze ugen bei Dünngülle einen 
Föi'derstrom ab 100 m3/h, eine Fördcrhöhe über 20 m WS 
und haben einen Leistung~bedarf ab 15 kW. 

Kreiselpumpen haben gegenüber and eren Pumpenarten den 
Vorteil, da ß sie sehr robus t und weitgeh end wartungsfrei 
sind; vor allem deshalb, weil sie I< eine Ventile besitzen. 
Gegenüber Verstopfungen in Rohrleitungen sind sie unemp­
findlich. Es werden keine Sicllerheitsventile benö tigt. Ihr 
Nachteil ist, daß sie mit einem für die Gülleförderung ver-

a 

Bitd 1. DickstoCfpumpc Typ KRD VEB PUlIlpcnwel'k ErCul't mit hori­
zontot er Welle ulld Schlnud,,'ud , a Zunußleilung, b Drucl<teilung, 
c 'Schlaud,,'a<! 

\ 

Jlild 2, "Orrenes [(analrad" Cii,' Dicl<slorrpllmpc IOID 12:./100 zu!' Förde· 
n1llg von Dünn- lind Dicltgülle mit FutlencSLefi. II Schaufel 
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ln-d ',l re ll elcklri,cbclI ,\ll sehllllJ\\('rl nur hinkrhöhen " Oll 

IIl a" illl,,1 GO '" W S c rrei chc lI , .\lel"', luflgc Kre ise lpUll,pCII [Lir 
di e C idldönlc ruil g rehk" z ur I.eil, 11 0 .. 1" ni e i':i,I '< lll.g reJl zc 
dCl' Did; ,< IOffpUIllPCIl i, t "1)11 dn 1<liel,;[(ihig ke il dn Cidl e 

,d) I, ;ill gig, ll"fi 'II' g ill folgende Fa."lreg"l: ,\lI e" was !loch i, ) 
di c 1\'''I)'c Ili,":illrlielJl , \\ i,'d ,lUch gdöl'lll'l'l, 

3. Kreiselpumpen mit Schneidvorsatz 

hir di c Cmbl.erldciucr'''lg der j ,'lI l1l' ITcs le s illd I')'(';,el-
1""11(>1'" nli l Sdlll e i,h 01'",11., eill,cll..I""" 1'lll ujl Cn JI1it rOlieren­
den l Me:;SL' )' ill d CI' Saug- 1,1. ,,', 7.Uflld,\leilulI;':: ['2 ] ha],eil ,ich 

ni ch t !Je\\iilll!. ~rclaillei"', g ruBe H o lZS lii l,l,c U"", J' Öil Il CiI , iell 
' ·0 " dr ill ~lcss l' r re .... l :' l'lzl'1l odt:J', wrlln :-; ie i'. \\"i ~('h (' n ~[(':'s(' .. 
IIl1d (; ct;'l'Hsdllleidl' gelaligTH , lJl urkicl'clI :-; i c di e PUlltpl'. Di c-;e 
:\üchl e ilc Ire icH nicht a uf, '\'L' nn d :1s ;\[csse r " Irc i" vor dCIll 
l'lInlJleng'ckilise r u li el'l (Ilild 3), Frcmdk ö rpe r "'C'rden in di e­
S<."111 Fall "0111 .\l es,sCl' "'('~gc,chklld ('l'l, ,\lIßerd eJll wird die 
Gidlc "Oll) rOlil' re"dell i\lcosl'r inl CI., ;" dlirellllli,clll, wo­
durch siel, il,,'e l<licl,\fiilligkcil. nLüll!. 

l\rci;eJl' ullljl e n Illit. ::)chllcid\'orselll. sind " 0 1' ,)Ile nl ZU)' Für­
einun g ",)J1 D ünll g ül1c gTeigllcl, Sie sind a h eL' nnch für Diel,­
gü ll e aus Hindcrllnbindc,tiillcn Cin SC lzbnl', wcnn sic eine cnt­
s predu.' lld g roUe Zllflul"ürrHLlll g' bc,iL/,ell (C l\\fI 2:')0 rn 111 i\'W) , 
Lin e dl'ntrlige PUlliPC wurd e ill eil'\' Ll'C; ]Ja" DÜrl'C'llbc,rg 
;!ck,ul. i''\ c ll c rCr\'orsdll ag \011 l 'LIi,\C; I·: I\L U bl'l' di e Fördc­
l'ung \ '1)11 C; lilie ,w, Itiotle riaufsl iW e n , di e ve rhiiltlli smiiUig 
lii h i, l , li egen Jl och I, cillc .l·:rfa lll' lIllge n "0)', 

Dic VOlll l\rei;Lc lri cb lür Lamll cchnik H a ll e ge fer ti g le Tallch­
::icbJl c id-l'lIl1lj1e "SchielJzig" is t nur rür lhillll g üll c ei" se l/,hur, 

\ 

BilL! 3. Dirl....sloffplllllPC (vcl'tilwl) lllil Sdtneit!\'uJ':-,a l7.. lLllU 
"u fT\~ l1('1l1 r{;lll,lh~Hl" a l'olicn:.: nd cs :\1I::iSl'!' 

I~iltl ~ .. ~dlrn I11l('IIIHI'Il[)(: (1·:il1!->pindf'lpIlIIIPf') llliL \, 1L1l1111i s [;11or 

/1 SI\..l,lOI' ) I) ,'1l'illl!rl 

Vc r WirkulIgsgm{1 dic,~ r Pumpe is t se !.r schlechl , weil Jas 
l\\I\\pc l\ gchätl ~c tlltd da ~ }':'''II ;t!r;,d ~ lrö IIJlIlI gs l c{"blli ~f:h selll' 
ungiill s ti g gdonnt. " iud, ;\L1GenlclI' is t di e Zul'lußMl'nuJlg miL 
J(j5 Olm Vllrelll11l"'i l'l' zu kleiII , 

I';, bercil e l ,kein (' Sch,,'irri ~k(' il cn , die lJicksLurrpulll[1cn cles 

YI ~ U .I ' ulllj"." II"'e .. " 1-: .. [u"1 "IIn, '1':'" DV nlil eillell1 Scllneicl­
' "U I ::5i.ll l. lIIHJ Ci ll C11l .~urrcneJl ;' K'IIl; .. dl' ~l!l ; llI SZ llI'Ü ~ lell. 

4. Schraubenpumpen 

\" '11 d C' 1l Sdll'" ubl'll[HllllPl'll ,<i lid dil' 1': in spi ndcll'lInlpC'1 
(l3ild 1, ) ZIlI' FÜI'dc J' Ull g- "1111 DÜlln - un d Ui ckg-ü lle lind SOg''' '' 

'0" 1\0 1 l-i " ,<' I 1. 1 ""', Die", Ed"hruII gr ll k(j ullte n mil deI' zapf­
"dll' ll ~c ll'ie Le ll e " Spi,,"'" PUIll!'C lle, V l~ß FC ll e rlö scllgcJ'iilc­
" 'cr!; Jük, l" cll u1l(1 tlCl' Lill Sl~ illtklpLimpe d es VE B Pumpcn­
'\'cl'k Kilrl-Mn",,-Slmll gelllacht. \\'4: nlcn , All e l'tlings is t diesc 
Pumpen ;' 1'1 e llll'findlich gcgenü Ler Frc mdkö rpe rn, Fesl c Be­
SI:lIl llt l' il c üLe l' JG 111111 DUl'chlll esscr fülll'CII zv VCl's lupflillge li 
' "u r der S I;llo/,üfJ'lJlIJlg. 11'1Ilterrcs lc I\ Üi:-;~ell dahci' uIILcdillgl 
zl'l'ldeincl'l seIlI, i\acllll'ilig jSl d cl' 1101, (.' YCl'scldciJ.l alll 
CllrlJmi,lilllll', '\,ellU S,uld oder lihnlich e schlcifenr.lc i\Ialc{i,,­
li cn in der C lill c enlhallen s;nd, Ocr SI [llol' Iwnn SChOll nach 
GO h vcrschlisse n >e in , Cl' kann elbel' <l ud , di e zehn fache Slnlld­

I.,ci l "'" bCll , Al s ' -o l'lcil is t II C' 'VOI'ZLl ,hcuc n , cl aß diese Pumpen 
, dbs lan Silllgcnd ,i nd, 13c i e ine m FÜI'c1I.: .. , I .. o m VO ll 20 uis 
GO nl :l/II b CIl'iig t dic J<ü rd c rhühe cl.wü GO m \\'S, 

5. Kolbenpumpen 

1"l'lr lli e Cidldül'llel'llug ,iml \'C'r a lle nl z'\'e l ,\I'len VOll Kol­
LCIJi'Ufll[! eU eimctzhar: 

~ill- od e r ~\rchrkolbcnl'lllllJlCl1 , sc lbs la nsallgencl (Gild 5) 

Schöpfl",luc njluliljlc, Bauelrt ,,13öltner" (Gild 6) 

J\:olbcnl'umpcn besitzen jc Zylil1(lcr ein Ei lll aß- und eIn 
Auslaßvcn lil (Illcis t I\lajljlen\'(~ nlil c, bei 1, l eill c rc n Typen 
l\ugclvenlile) , Dureh dicsc Venlile s inu di e K o lbellpllllljll'n 
schI' s lörallfiillig, Fullcrrcs lc SC ll.,e ll , ich d'lI'a ll fcs t und vcr­
ursache n YeI's LOpfLll1 gc ll , Eine vorh e rige Fein l.c rkl e ill e rung 
dU' r\lll c lTCS le i s t d eskdb lIuLeclillg l c,-fo rfl e rli ch, Mil l<~ o l­
bcnl'Ul11jlcll js t e in c g mße F ü rd c rhöhc (Lis 250 III ,VS) und 
"l'i clllsjl rechc nd er Dill1cll sionie l'lln g n ueh ein g ro ße r rördcr­
s lronl z u e rziel cn, Die a u shindi sehe n Dreikolbelljlumpen 
[ür Cüll e (z. U, ,],,,1' "Tri pIe,," :ou s dl'l' LSSTI) c rreichen jedoch 
11111' c in en FiirdC'r,lJ'om vun ~10 bi s ;'5 mo/l .. Bei uns werden 
J\:ulbe npllllljl e ll nichl hergeslelll, 

Die Schüpfl,ollJcllpUl1lpe VOll Bülln c r, i\'cudie tcllllorf [3] [4], 
i, l b eso nders z ur Fünlcl'lIn g ,'o n Vick ,;' iHk gee ig net. Daß sie 

b 

a 

I:il {l ::i, Prill 'l' ip eine!' 1\()J1)('11PlInllW 70111' ri) l ' dl ' l'lIJl ~ ,'on Ciill(' 
(f 1':i llLd,l\'('lllil, lJ AII . ...:];)ßventil 
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sogar reinen Kot fördert, hängt mit dem Förde'1H'inzip zu­
sammen: Der Kolben wird in den Kot hineingedrückt, der in 
den InnenI'aurn des Kolbens fließt. Beim Hub verschließt ein 
Kugelventil die OHnung, und der Kot gelangt mit ein em 
Druck von etwa 6 I(P/em~ in die Rohrleitung. Ein weiterer 
Vorteil dieser Pumpe ist, daß alle Futlerres te und Fremd­
körper, die kleiner sind als di e Kolbeniiflnung (170 mm Dmr. 
beim verbesserten Typ), gefördert werden. Die Einsa lzgrenze 
dieser Pumpe ist dann erreicht, wenn die Gülle so dick ist , 
daß sie nicht mcbr zum Kolbell bzw. ill den Pumpensumpf 
fli eßt: 

6. Membranpumpen. 

Mcmhmnpumpell sind im Prill~ip wie die in Bild 5 darge­
stellte Kolbenpulllpe aufgebaut. Der Druck wirll anstelle 
des Kolbens VOn eiller lIlerllbran erzeugt. In Pnmpclltypell 
mit hohem Druck wird die l\Jembran VOll einem Kolbell 
lInterstützt. Derartige Pumpen haben sich bei der Förderung 
von Mörtel und ähnlichell zähen Stoffen gut bewährt. Sie 
sind somit prinzipiell zur Förderung von Gülle jeder Konsi­
stenz einsetzbar. Da jcdoch Lei allen zur Zeit lieferbaren 
Typen die Ein- und Ausflußöffnungen verhältnismäßig klein 
(maximal 100 mm) und die Kugelventile von Gittern abge­
schirmt sind, setzen sich daran FUllerreste fest, und die 
Pumpe verstopft an der Saugseite sehr leicht. Wenn di eser 
l\Iangcl beseitigt wird, können l\Iembranpumpell ein brauch­
bares Förd ermlttel für Gülle jeder Konsist('nz ~elll. 

7. Förderschnecken 

Ztll' Güllcfönlertlng werden gelegentlich Förderschneck en ein­
geselzt. Ein weselltli chcr Nachteil gegenüber dCII PUlllPCII 

ist, daß sie die Gülle nur "heben", also praktisch k einen 
Druck entwickeln. W eiterhin ist der Leistungsbedarf bei glei­
chem Förderstrom wesentli ch höher, so daß sie meistens mit 
der Zapfwelle des Traktors angetrieben werden. Da sie im 
Vergleich zu den Pumpen keine Vorteile bl-ingeJl, ist ihr Ein­
satz im allgemeinen ni cht zu cll1jlfell1en. 

8, Schlußfolgerungen 

Aus den Lisherigen Darlegunge n und den ErgeLnissen einiger Tast­
vCI'su che, die in To fel i zusamme ngeslellt s inel, können folgende Aus­
~agc ll getroffen wCl'den ; 

Z\H' Förd erung von Dic1q;üIJ e mit FullC1'l'cs le n ist die Döltncl'pumpe 

(\'erLcssen er Typ) nm runklions~ ichcrstcn und zweckmäßigsten . Sie 
kann \'ol'ra ng ig ZUI' Förderung der C ülle [lUS dem VOl'sammeluelIiil­
lcr in dCll Lagcl'hchUltcr bei der Flicßkanalentmistung e ingese tzt 

w~l'd en. 

Is\ e in hoher Füru crsll'olH cl'fol'dcl'lich (z. B. zum Fülleu des Gülle­
li.lnkwagen !:'), dUHn sollten für Dünn- llnd Dickgülle Kreiselpumpen 

vom Typ KnD od er DV des VED Pumpeowel'l( E l'furt mit "offe­
lIem" Kanalrad verwend el werden. 

Für das FÖl'dcl'n von Dünngülle mit gleichzeiligcl' Gl'ouzerlde ine­
rung der FutterrcsLe ist vorHiuUg nur dic Tau('h-Schneid-Pump~ 
"Schiepzig" vel'Higuor. Es ist zu crwartcn, daß in ausehLarer Zcit' 
eine 'l'al1ch-Schncid-Pumpc mit besserem \Vil'lHlOgsgl'ad , dic a ußer­
dem Wl' Dic1\gülle geeignet ist, nngc.:uote n wil'd. 

Dreikolbenp\lmpen soHlen wegcn der Störanfälligkeil und auch 
wegen des hohen Verscllleißcs an den Lewegliclle n . Teilen nur zur 
C l'Illeverregnung in Hanglagen eingesetzt werde:q, weil in diesem 
Fall eine gl'oße Fürdel'!Jnhe er{onlerlicJl ist. Voraussetzung is t, d.1f.l 
in der Gülle keine Fremdkül'per cnthalten und ' dic Fullerresle zer­
kleinert worden sind. 

Der Einsatz von Schrauben- bzw. Spindelpumpe n ist zur 'c ülle­
WnI erung nur dann zu empfehlen, wenn eine große AIls3ugwirltUllg 
cl'zielt werden soll. Es sei nodt einmal darauf hjngewi~scn . daß die 
Futterreste unbedingt zerkleinert sein müssen und daß ke ine 
Fremdkörper in der Gülle e nlhalteQ. sein dürfen. 

Voll geeignete Cülleverrcgnungspumpen fehlen , denn es sind 
Pumpen cl'fol'dedich, dic einen Förderstl'om von 100 bis 150 m:Jjh 
und eine Fö rde rhöhe von 120 bis 150 m WS erzeugen [5J. 
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Dild 6. Schöpfkulbe npumpe von BölIncl', Ncud ietendol'r. a Kolben, 
l> ZYlinder, c Dl'llclwusgl e icllkesscl, (l tJberselzungsgcll"icbe, 
e Elck (l'omotol' 

Taret l. Ergebn isse einiger Tastversuche über die F örd erung von Gülle 
mit Pumpen (Förderhöhe 2 bis 4 111) 

1'S- Förder- Lcjs tungs~ Energie-
Pumpe na rt Gehalt strom aufnahme verbraueh 

der G üHe 
[%J [m3/h) [I< \\) [k\\'h/1I13) 

Schöpfkolbenpumpe 
"Döttner" 
(verbesserter Typ) 10,'12 21 J,8 ... 3,8 0,07 ... 0,1fi 
Taueh-Sehneid-Pumpe 
" Sehiepzig" 10,1.2 32 12 .,. JG 0, 38 .. . U,50 
Taueh-Sehneid-Pumpe 
fJ Bad Dürren uerg" 0,ü3 Ll2 ~ ... 11 O,Ot) ... O,l~ 
Di ck stoffpumpe ]( H l> 
125/300 mit offenem 
Knnatrnd 5 ... 7 18U J6 .,. 1 1 0,08 ... U,11 
Diekstoffpumpe, 
Versuchsrousler mit 
offenem I<annlrad 
ohne Schncidvorsatz Ij ... (j 1 3~ 8 ... 10 0,U6 ... 0,07 
mit Sehneidvorsatz in 

' der Ansaugleitung ... ü 1::12 9 .. . 11 0,07 ... U,U8 
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